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Seelbach (red/gs). Vier
restlos ausverkaufte Auffüh-
rungen mit insgesamt 2350
Besuchern: Die 13. Freilicht-
spiele Seelbach waren auch
für Mitwirkende und Veran-
stalter »Ein Sommernachts-
traum«.

Die von Regisseurin Katja
Thost-Hauser inszenierte Mi-
schung aus Fantasy, Komödie
und Drama frei nach William
Shakespeare fesselte und ver-
zauberte die Zuschauer. In
diesemJahrwurden erstmals

drei Menschen mit Handicap
in das Ensemble integriert.
Sie stellten Feen, Kobolde
undHandwerker dar. Die Idee
dazu hatte Regieassistent
Johannes Christopher Maier,
der im vergangenen Jahr in
Lahr einen Theaterworkshop
mit behinderten Menschen
geleitet hatte.

Die Freilichtspiele 2017
werden vom 9. bis 17. Septem-
ber stattfinden. Dann steht
ein Stück über Martin Luther
auf dem Spielplan.

Sommernachtstraum
in jeder Beziehung
Freilichtspiele Seelbach ziehen sehr positive Bilanz

Das Festspielhaus
Baden-Baden startet in
die Saison 2016/2017 und
bietet gleich zu Beginn
große Namen, erlesene
Programme und das zu
günstigeren Einstiegs-
preisen.

Baden-Baden (red/gs). Das
Festspielhaus Baden-Baden
eröffnet die Saison 2016/2017
am Freitag, 30. September, um
19 Uhr mit dem Orchester der
Mailänder Scala unter Leitung
von Dirigent Riccardo Chail-
ly mit Solist Daniil Trifonov.
»Namen und Programm dieses
Abends lassen einen Auftakt
nach Maß erhoffen sowie ein
Versprechen für die kommen-
den Monate abgeben«, sagt In-
tendant Andreas Mölich-Zeb-
hauser, der mit seinem Team
ein prominent besetztes und

vielseitiges Programm zusam-
mengestellt hat. Ermöglicht
wird dies durch viele priva-
te Förderer, die das Haus und
sein Programm mit fast zehn
Millionen Euro pro Jahr unter-
stützen.

Alte Bekannte im neuen
Programm sind John Neumei-
er und das Hamburg Ballett
im Herbst sowie das Mariins-
ky-Ballett in der Weihnachts-
zeit. Die Norddeutschen tanzen
»The World of John Neumei-
er« und »Romeo und Julia«,
die Russen Tschaikowskys
»Schwanensee« und »Giselle«.

Die Herbstfestspiele 2016
sind mit zwei szenischen Auf-
führungen der Oper »Norma«
mit Cecilia Bartoli in der Titel-
rolle sowie den Konzerten von
Anne-Sophie Mutter mit dem
London Philharmonic Orches-
tra und den Programmen von
Christian Gerhaher (»Winter-

reise«) und Grigory Sokolov
(Klavier-Recital) sehr stark be-
setzt. In einer Festival-Lounge
werden Einführungen und
Künstlergespräche angeboten.

»Tosca« neu inszeniert
Auch nach der Saisonhalb-

zeit zu Silvester – Operngala
mit Sonya Yoncheva und Pio-
tr Beczala – geht es an der Oos
musikalisch hochkarätig wei-
ter. Zu den Osterfestspielen mit
den Berliner Philharmonikern
vom 7. bis 17. April 2017 gab In-
tendant Mölich-Zebhauser be-
kannt, dass der deutsche Re-
gisseur Philipp Himmelmann
die Neuinszenierung der Oper
»Tosca« übernehmen werde,
nachdem sein amerikanischer
Kollege Bartlet Sher aus Ter-
mingründen absagen musste.

Auch im Entertainment-
Sektor gibt es Neuigkeiten:
Andreas Mölich-Zebhauser

kündigte an, dass Gastspiele
des Blues-Gitarristen Joe Bo-
namassa (8. Mai 2017) sowie
der deutschen Musiker Hel-
ge Schneider (3. März 2017)
und Max Raabe (25. Novem-
ber 2017) in den Vorverkauf
gegangen sind. Auch Chris de
Burgh (31. Mai 2017) wird auf
seiner Deutschland-Tournee
an der Oos zu Gast sein. Zu den
Überraschungen für das Publi-
kum dürften auch die gesenk-
ten Eintrittspreise in den neu-
en Preis-Kategorien VI bis VIII
des Festspielhauses zählen.

Neu sind die Kulturreisen
für Musikfreunde von außer-
halb, die etwas länger in der
Stadt verweilen wollen. Die
Veranstaltungen werden mit
attraktiven Rahmenprogram-
men kombiniert.

Weitere Informationen und
Karten:� 07221/3013101, Inter-
net: www.festspielhaus.de

Von großer Oper bis zum Entertainment
Festspielhaus Baden-Baden präsentiert prominent besetztes Programm / Förderer machen es möglich

Tipps und Termine
Kunstbetrachtung für Kinder
Offenburg (red/gs). Kinder von fünf bis neun Jahren lädt die
Städtische Galerie im Kulturforum am Donnerstag, 29. Sep-
tember, um 15 Uhr, zu einer Kunstbetrachtung ein. In der
aktuellen Ausstellung »Schnittstelle 2« zeigen die Künstler
Manfred Schlindwein und Armin Göhringer, wie abwechs-
lungsreich Holz sein kann. Im Anschluss darf jedes Kind
selbst drucken. Anmeldungen werden bis spätestens Mitt-
woch, 28. September, 12 Uhr, unter� 0781/822040 erbeten.

Zeichnungen von Dorothee Rocke
Ettenheim-Ettenheimmünster (red/gs). Neue Arbeiten der
Künstlerin Dorothee Rocke zeigt die Galerie Linda Treiber
in Ettenheimmünster, Münstertalstraße 34. Die in Frankfurt
lebende Künstlerin ist für ihre außergewöhnlichen Bleistift-
zeichnungen bekannt. Weitere Informationen unter
� 07822/5464.

Hugh Cornwell & Band sagten Tour ab
Straßburg (red/gs). Da die Frankreichtour von Hugh
Cornwell & Band abgesagt wurde, fällt das für Donnerstag,
13. Oktober, im Club der Laiterie angekündigte Konzert aus.
Bereits erworbene Karten werden bis zum 30. Oktober an den
jeweiligen Vorverkaufsstellen erstattet.
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In der erhabenen Kulisse
der Kathedrale Notre
Dame, dem Straßburger
Münster, wartete das
Festival »Musica« am
Samstagabend mit einem
musikalischen Juwel
auf. Das Münchner Kam-
merorchester und der
Rias-Kammerchor aus
Berlin interpretierten
Werke von Salvatore Sci-
arrino, Pascal Dusapin
und Maurice Duruflé.

VON JÜRGEN HABERER

Straßburg. Aus dem Sei-
tenschiff der mächtigen Kathe-
drale im Herzen von Straßburg
erklingen gregorianische Ver-
se, die nach und nach in laut-
malerische Vokalharmonien
münden. 13 Akteure des Rias-
Kammerchors aus Berlin ge-
stalten ein musikalisches Vor-
spiel, das sich vor dem Ort des
Geschehens und seiner sakra-
len Aura verbeugt. Das knapp
zehnminütige Werk des zeit-
genössischen italienischen
Komponisten Salvatore Sciar-
rino (69) basiert auf fünf Mini-
aturen zur Passionsgeschichte,
auf Bruchstücken biblischer
Schmerzpunkte.

Die sich langsam einschlei-
chende Irritation gibt die Lo-
sung des Abends vor. Einein-
halb Stunden lang wird das
Publikum in der beinahe voll
besetzten Kirche umschlungen
von einer Klanglandschaft, die
gleichermaßen zu verstören
und erhellen vermag.

Unter der Leitung von Ale-
xander Liebreich warten das
Münchner Kammerorches-
ter und der Rias-Kammerchor
mit einem Programm auf, das
religiöse und philosophische
Bezüge herstellt. Ein Pro-
gramm,dasineinermeditativen
Tonsprache zu entschweben
scheint und doch auch Ecken
und Kanten aufweist, das mit

wuchtigen Zwischentönen auf-
wartet.

Pascal Dusapins »Disputa-
tio«, im vergangenen Jahr in
Berlin uraufgeführt, basiert
auf einer theologischen Schrift
aus dem 8. Jahrhundert, ei-
nem philosophischen Exkurs
über das Wesen der Erkennt-
nis. Pascal Dusapin, Jahrgang
1955, spiegelt den darin enthal-
tenen Disput in zwei wunder-
bar gegensätzlichen Ansätzen
wider, die er hinter den Parti-
turen von Chor und Streichor-
chester platziert hat.

Wuchtige Impulse
Auf der einen Seite ste-

hen vier Vokalistinnen und
eine Glasharmonika (Chris-
ta Schönfeldinger), die immer
wieder in sphärische Gefil-
de zu entschweben scheinen.
Auf der anderen Seite stehen
Pauken und Schlagwerk, die
dunkel grollen und wuchtige

Impulse setzten. Das dabei ent-
stehende Gesamtbild berührt,
zieht die Zuhörer spürbar in
seinen Bann.

Nicht weniger bemerkens-
wert das 1947 uraufgeführte
»Requiem« (Opus 9) von Mau-
rice Duruflé (1902-1986). Als
Impulsgeber fungiert hier ei-
ne Truhenorgel, die immer
wieder machtvoll auftrumpft,
während die Pauken imHinter-
grund unheilvoll grollen. Die
beiden Solisten Stephan Gentz
(Bariton) und Stefanie Irányi
(Mezzosopran) setzen eher de-
zente Akzente. Die Hauptlast
der 40-minütigen Aufführung
wird von dem Chor und dem
durch drei Trompeten und ei-
ner Harfe verstärkten Streich-
orchester getragen.

Der Grundtenor basiert
auf der gregorianischen To-
tenmesse, die Stimmung ist
impressionistisch und medi-
tativ. Sie wird aber immer wie-

der durch eruptive Zwischen-
töne und Dynamiksprünge,
durch die Melodienvorlagen
der expressiv agierenden Orgel
durchbrochen.

Das Programm von »Musi-
ca« geht heute, Montag, 20 Uhr,
im Straßburger Kino UGC wei-
ter. Pianist Jean-François Zy-
gel improvisiert zu den Bildern
des 1925 entstandenen Stumm-
films »Les Misérables«. Die Pi-
anisten Jean-Fran-çois Heisser
und Jean-Frédéric Neubur-
ger spielen morgen, Dienstag,
18.30 Uhr, im Salle de la Bourse
Karlheinz Stockhausens »Man-
tra«. Das Ensemble Linea (mor-
gen, 20.30Uhr, France 3Alsace)
und Quatuor Diotima (Mitt-
woch, 28. September, 18.30 Uhr,
Salle de la Bourse) widmen
ihre Konzerte der Musik von
Alberto Posadas.

Wenn die Musik philosophiert
Bewegendes Konzert von Münchner Kammerorchester und Rias-Kammerchor im Straßburger Münster

Schlugen meditative Töne an: Das Münchner Kammerorchester und das Rias-Kammerchor beim
Konzert im Straßburger Münster. Foto: Jürgen Haberer

Prominente Künstler geben sich im Festpielhaus Baden-Baden die Klinke in die Hand (von links): Opernsängerin Cecilia Bartoli,
Geigerin Anne-Sophie Mutter sowie die Sänger und Entertainer Max Raabe und Chris de Burgh. Fotos: dpa

Dem mächtigen Kunst-
händler Guy Wilden-
stein drohen Nachzah-
lungen in Rekordhöhe
und eine Haftstrafe.
Die Dynastie wird von
Erbstreitereien und
Klagen erschüttert.

Paris (dpa). Verdacht auf
Veruntreuung, Ausnutzung
von Schwäche, Geldwäsche
und Steuerhinterziehung:
Frankreichs Justiz hat die
Kunsthändlerdynastie Wil-
denstein schon seit geraumer
Zeit im Auge. Ihrem Chef,
Guy Wildenstein, drohen
Nachzahlungen von mehr
als 550 Millionen Euro an die
französischen Steuerbehör-
den sowie eine mehrjährige
Haftstrafe.

Erbe verheimlicht?
Dem 70-Jährigen wird vor-

geworfen, nach dem Tod sei-
nes Vaters Daniel im Jahr
2001 und seines älteren Bru-
ders Alec im Jahr 2008 den
Großteil des Erbes verheim-
licht zu haben. Die Klage we-
gen Steuerhinterziehung und
Geldwäsche hätte schon am
4. Januar verhandelt werden
sollen, wurde seitdem jedoch
immer wieder verschoben.
Wildensteins Anwälte versu-
chen, den Prozess zu kippen.
Ihr Argument: Kein Steu-
erzahler, der wegen Steuer-
hinterziehung verfolgt wird,
dürfe zusätzlich noch vor ein
Gericht kommen.

Wildenstein steht an der
Spitze einer Kunstdynastie,
die zu den mächtigsten welt-
weit gehört. Den Grundstein

des Imperi-
ums legte
Nathan Wil-
denstein, der
1870 das El-
sass verließ,
um in Pa-
ris den Han-
del mit Al-
ten Meistern
zu betrei-
ben. Das Ge-
schäft mit
Werken von
Velazquez
und Raffael florierte, so dass
er Galerien in London, New
York und Buenos Aires eröff-
nete und sich ein herrschaft-
liches Stadthaus in Paris in
der schicken Rue La Boétie
kaufte. Darin ist heute das
Wildenstein-Institut unterge-
bracht.

Der Großteil des milli-
ardenschweren Vermögens
besteht aus wertvollen Ge-
mälden, Rennpferden und
Luxus-Immobilien, darunter
eine riesige Farm in Kenia.
Verwaltet wird es in Steuer-
paradiesenwieGuernsey, den
Bahamas und den Kaiman-
Inseln. Auf das weit verzweig-
te Imperium aufmerksam
wurden die Behörden nach ei-
ner Klage der Witwe von Da-
niel Wildenstein, die sich von
dessen Söhnen aus erster Ehe
betrogen fühlte.

Guy Wildenstein gehörte
auch zum Kreis der Spender
der konservativen UMP des
damaligen Präsidenten Nico-
las Sarkozy. Für seine Ver-
dienste in Politik und Kunst
wurde Wildenstein 2009 von
Sarkozy mit einem Orden der
Ehrenlegion ausgezeichnet.

Kunsthändlerdynastie
im Visier der Justiz
GuyWildenstein wird auch Geldwäsche vorgeworfen

Guy Wilden-
stein.

Foto: dpa

www.festivalmusica.org

MITTELBADISCHE PRESSE www.bo.de Montag, 26. September 2016

KULTUR


